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Praambel

Die SkF-Stiftung Agnes Neuhaus wirbt Zuwendungen in jeglicher Form fiir ihre satzungsge-
maRen Zwecke ein. Zuwendungen umfassen Spenden, Zustiftungen, Stiftungsfonds und
Treuhandstiftungen (Unterstiftungen). Die Stiftung kann im Rahmen des steuerlich Zulassi-
gen auch die Verwaltung anderer rechtsfahiger Stiftungen tbernehmen, wenn deren Aufga-
benerfillung und Zwecke den in der Stiftungssatzung festgelegten Zwecken der SkF-Stiftung
Agnes Neuhaus entsprechen (8 4 Abs. 5 der Stiftungssatzung).

Die SkF-Stiftung Agnes Neuhaus (Dachstiftung) gewébhrleistet fur Stiftungsfonds, Treuhand-
stiftungen und selbstandige Stiftungen die organisatorischen Rahmenbedingungen fir deren
Zweckverwirklichung. Auf diese Weise wird potentiellen Stiftern die Errichtung caritativer Stif-
tungen ohne grof3en Aufwand unter 6konomisch vorteilhaften Bedingungen erméglicht. Die-
ses Angebot richtet sich an die SkF Ortsvereine sowie die Didzesan- und Landesebene des
SkF als auch an natirliche und juristische Personen.

Der SkF-Stiftung Agnes Neuhaus sind die individuellen Winsche und Vorstellungen der
Spender und Stifter im Hinblick auf die Gestaltung ihres Engagements wichtig. Sie bietet
Handlungsspielraum flr verschiedene Formen der Beteiligung und Mitverantwortung.

§1
Spenden

(1) Spenden sind steuerbeglnstigte Zuwendungen an die Stiftung zur unmittelbaren zeitna-
hen Verwendung fir die satzungsgemalien Zwecke.

(2) Eine zeitnahe Mittelverwendung ist gegeben, wenn die Mittel spétestens in dem auf den
Zufluss folgenden Kalender- oder Wirtschaftsjahr fir die steuerbeginstigten satzungs-
gemalen Zwecke verwendet werden (8 55 Abs.1 Ziff. 5 S. 2 AO). Dem Grundsatz der
zeitnahen Mittelverwendung widerspricht nicht, wenn eine sogenannte projektbezogene
Ricklage nach § 58 Nr. 6 AO gebildet wird.

(3) Spenden kénnen mit der Auflage verbunden werden, dass sie fiir eine im Rahmen des
Stiftungszweckes vorgesehene EinzelmalRnahme zu verwenden sind. Die SkF-Stiftung
Agnes Neuhaus stellt die in diesem Fall vom Spender getroffene Zweckbestimmung
sicher.

(4) Soweit der Spender keine Zweckbestimmung getroffen hat, beschliel3t der Stiftungsvor-
stand Uber die Mittelverwendung nach Mal3gabe der Vergaberichtlinien und 8 11 Abs. 4
Ziff. 2 der Stiftungssatzung.

(5) Neben Bar-Spenden in jeder Hohe kann die SKkF-Stiftung Agnes Neuhaus auch Sach-
Spenden und Vermdgen in sonstiger Form entgegennehmen, soweit eine sinnvolle sat-
zungsgemalie Zweckverwirklichung mit vertretbarem Aufwand von der Stiftung sicherge-
stellt werden kann. Uber die Annahme von Sach-Spenden entscheidet der Stiftungsvor-
stand.



§2
Zustiftungen

(1) zustiftungen sind steuerbegiinstigte Zuwendungen zur Erhéhung des Stiftungsvermo-
gens. Zur Verwirklichung der Stiftungszwecke stehen bei der Zustiftung nur die durch die
Vermogensverwaltung des Stiftungsvermogens erzielten Ertrdge zur Verfugung.

(2) Eine besondere Form der Zustiftung sind Stiftungsfonds. Ein Stiftungsfonds entsteht
durch eine Zustiftung in das Vermogen der SkF-Stiftung Agnes Neuhaus mit der Mog-
lichkeit, die Ertragnisse fur besondere Forderbereiche im Rahmen des Stiftungszweckes
zu verwenden (8 4 Abs. 4 der Stiftungssatzung). Ein Stiftungsfonds kann den Namen des
Stifters oder eine eigene Bezeichnung tragen. Die Mittel des Stiftungsfonds werden buch-
halterisch gesondert ausgewiesen und verwendet. Uber die Annahme des Stiftungsfonds
wird zwischen dem Zustifter/den Zustiftern und der SKF-Stiftung Agnes Neuhaus, vertre-
ten durch den Vorstand, ein Vertrag geschlossen (s. Anlage 1).

(3) Bargeld-Zustiftungen kdénnen in jeder Héhe angenommen werden. Sachwert-Zustiftungen
kénnen nur angenommen werden, soweit eine Verwertung in Frage kommt oder die Ver-
waltung der Sachwert-Zustiftung Ertrage fur die Zwecke der Stiftung in einem wirtschaft-
lich sinnvollen Verhaltnis zum Verwaltungsaufwand erwarten lasst, die Verlustrisiken kon-
trollierbar sind und die Verwaltung gemeinniitzigkeitsunschadlich ist. Uber die Annahme
von Sachwert-Zustiftungen entscheidet der Stiftungsvorstand.

§3
Treuhandstiftungen

(1) Eine Treuhandstiftung (unselbstandige Stiftung) ist eine Zuwendung von Vermdgenswer-
ten an eine juristische Person mit der Mal3gabe, die Ubertragenen Werte dauerhaft zur
Verfolgung eines vom Zuwendungsgeber festgelegten Zweckes zu nutzen.

(2) Die SkF-Stiftung Agnes Neuhaus kann die Verwaltung einer unselbstandigen Stiftung nur
Ubernehmen, wenn

1. deren Zwecke den Satzungszwecken der SkF-Stiftung Agnes Neuhaus nicht wi-
dersprechen (8 4 Abs. 5 Satz 1 der Stiftungssatzung).

2. deren zu erwartende Ertrage in einem wirtschaftlich sinnvollen Verhaltnis zum
Verwaltungsaufwand stehen. Dies ist in der Regel bei einer Ubertragung von Bar-
vermégen ab einer Hohe von 50.000 Euro der Fall.

3. die damit verbundenen Auflagen lber die Zweckbestimmung von der Stiftung er-
fullt werden (8 4 Abs. 5 der Stiftungssatzung) und nicht gegen das steuerrecht-
liche Gemeinniitzigkeitsrecht verstol3en.

(3) Das Vermdgen einer von der SkF-Stiftung Agnes Neuhaus verwalteten Treuhandstiftung
wird getrennt vom Vermogen der SKF-Stiftung Agnes Neuhaus verwaltet (8 4 Abs. 6 der
Stiftungssatzung).

(4) Eine Anderung des Stiftungszwecks einer Treuhandstiftung darf nur im Rahmen von
§ 3 Abs. 2 Ziffer 1 der Zuwendungsordnung erfolgen.



(5) Fur die Treuhandstiftung kommt jede Form von Vermégen in Betracht, soweit eine aus-
reichend sichere Gewahr daflr geboten wird, dass Ertrage mit vertretbarem Aufwand er-
wirtschaftet werden, die Verlustrisiken kontrollierbar sind und die Vermégensibernahme
gemeinnitzigkeitsunschadlich ist. Ausgeschlossen ist die Ubernahme von operativen
Stiftungen, insbesondere die Verwaltung von Einrichtungen (8 2 Abs. 3 Satz 3 der Stif-
tungssatzung).

(6) Das Verhdltnis zwischen der SkF-Stiftung Agnes Neuhaus und der von ihr verwalteten
Treuhandstiftung wird jeweils vertraglich geregelt (8§ 4 Abs. 5 Satz 2 der Stiftungssat-
zung). In diesem Vertrag (s. Muster Anlagen 2 und 3) kann insbesondere vereinbart wer-
den:

1. dass die Treuhandstiftung unter einem eigenen Namen mit Bezugnahme auf
die Stiftung am Rechtsverkehr teilnimmt,

2. wann und in welcher Form die Treuhandstiftung gegebenenfalls auch unter
Einbeziehung des Stifters der unselbstéandigen Stiftung oder einer von ihm
benannten Person Uber die Mittelverwendung entscheidet,

3. wie im Fall der Zweckanderung oder des Zweckwegfalls die Mittel im Sinne
des Stifters der unselbsténdigen Stiftung einzusetzen sind,

4. die HOohe des von der Stiftung einzubehaltenden Verwaltungskosten-Anteils
an den Ertragen.

(7) Eine Kundigung der Treuhandverwaltung ist nur bei Vorliegen eines wichtigen Grundes
maglich. Eine dartber hinausgehende Kindigung der Treuhandverwaltung ist ausge-
schlossen.

(8) Der Abschluss von Treuhandvertrdgen zur Verwaltung unselbstandiger Stiftungen sowie
die Kindigung dieser Vertrage bedirfen der Zustimmung der kirchlichen Stiftungsauf-
sichtsbehdrde (§ 4 Abs. 5 der Stiftungssatzung).

§4
Beteiligung

(1) Der Stiftungsrat kann zuséatzlich bis zu zwei Vertreter/innen aus den Treuhandstiftungen
oder den Zustiftern/Zustifterinnen als stimmberechtigte Mitglieder in den Stiftungsrat wéah-
len (8 8 Abs. 2 der Stiftungssatzung).

(2) Darlber hinaus kann der Stiftungsrat unter anderem aus den Treuhandstiftungen bzw.
den Zustiftern/Zustifterinnen zusatzlich bis zu zwei Personen als beratende Mitglieder in
den Stiftungsrat wahlen (8 8 Abs. 3 der Stiftungssatzung).

(3) Weitere Formen der Beteiligung sind moglich.
§5
Zuwendungsbescheinigung

Spender und Zustifter erhalten fur inre steuerbegtinstigte Ubertragung des Vermogens an
die SkF-Stiftung Agnes Neuhaus eine Zuwendungsbestatigung.
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Inkrafttreten

Diese Ordnung wurde vom Stiftungsrat im Rahmen der Sitzung vom 24.02.2010 am
10.03.2010 beschlossen und tritt am 10.03.2010 in Kraft.



Anlage 1 zur Zuwendungsordnung
Stand: 10.03.10

Muster*-Vertrag tUber die Errichtung des

(Name)-Fonds

innerhalb der SkF-Stiftung Agnes Neuhaus

Herr/Frau ... (Vorname, Name), geboren am ... (Datum), wohnhatft ... (Anschrift)
- im Folgenden ,Stifter* genannt -
und die

SkF-Stiftung Agnes Neuhaus
Agnes-Neuhaus-Str. 5
44135 Dortmund,

vertreten durch ihren Vorstand,

schlieRen folgenden Fonds-Vertrag:

§1
Zustiftung

(1) Der Stifter tberweist der SkF-Stiftung Agnes Neuhaus auf ihr Konto Nr. 777 100 bei der
DKM Darlehnskasse Minster eG, BLZ 400 602 65, per ... (Datum) ... EUR (in Worten ...
EUR).

oder:

...Ubertragt der SkF-Stiftung Agnes Neuhaus per ... (Datum) folgenden Vermdgens-
gegenstand: ... (Unzutreffendes bitte streichen)

Der Betrag/Vermogensgegenstand (Unzutreffendes bitte streichen) geht in das Grund-
stockvermoégen der SkF-Stiftung Agnes Neuhaus ein.

(2) Der Stifter behalt sich vor, mit weiteren Zustiftungen zu Lebzeiten oder von Todes wegen
den Fonds aufzustocken. Den Vertragspartnern ist bekannt, dass — aus steuerrechtlichen
Grunden — jede derartige Zustiftung eines gesonderten Vertrages bedarf. Solche Ver-
trage sollen den Grundsatzen dieses Fondsvertrages folgen.

(3) Weitere Zustiftungen und Spenden von Dritten zum Stiftungsfonds sind mdéglich und er-
winscht.
§2
Auflage

Die SkF-Stiftung Agnes Neuhaus erhélt die Zustiftung mit der Auflage, sie nachvollziehbar
und fortdauernd buchungsmafig erkennbar festzuhalten.
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Fondszweck

Als Teil des Grundstockvermégens der SkF-Stiftung Agnes Neuhaus dient der Fonds aus-
schlieBBlich und unmittelbar der Férderung steuerbeguinstigter Zwecke gemal der Stiftungs-
satzung der SKkF-Stiftung Agnes Neuhaus.

Im Rahmen dessen soll kein spezieller Fondszweck festgelegt werden./Im Rahmen dessen
soll als Zweck des Fonds speziell festgelegt werden (Unzutreffendes bitte streichen):

§4
Nennung des Fonds

Das Fondsvermogen erhalt als Bezeichnung den Namen (Name) und soll unter diesem von
der SkF-Stiftung Agnes Neuhaus gefuhrt werden.

Der Fonds soll im Geschéftsbericht nicht/ausdriicklich (Unzutreffendes bitte streichen) er-
wahnt werden. Bei der Vergabe der Ertrage des Fonds soll der Fonds nicht/fir die nachsten
30 Jahre/auf Dauer genannt werden (Unzutreffendes bitte streichen).

§5
Feststellung der Ertrage

Da die Mittel des Fonds mit ihrem Zufluss in das Grundstockvermdgen der SkF-Stiftung Ag-
nes Neuhaus eingehen und nicht separat vom ubrigen Vermdgen der SkF-Stiftung Agnes
Neuhaus angelegt werden, kdnnen die auf das anteilige Fondsvermégen entfallenden Ertra-
ge auch nicht direkt festgestellt, sondern, sofern nicht andere objektive Zuordnungskriterien
vorliegen, nur fiktiv durch Verhaltnisrechnung ermittelt werden. Sie ergeben sich aus dem
Prozentsatz an den Gesamtertragen, der sich aus dem Verhaltnis des Fondsvermogens zum
Gesamtvermdgen ergibt. Bewertungsstichtag fiir Einzahlungen ist der 31.12. jeden Jahres,
erstmals das auf die Einzahlung folgende Jahresende.

§6
Verwendung der Ertrage

Wenn kein spezieller Fondszweck festgelegt ist (§ 3), werden die Ertrage des Fonds auf-
grund der Entscheidungen der SkF-Stiftung Agnes Neuhaus fir einen der Stiftungszwecke
der SkF-Stiftung Agnes Neuhaus verwendet.

oder:

Wenn ein spezieller Fondszweck festgelegt ist (siehe § 3), werden die Ertrage des Fonds
ausschlieRlich fur ihn verwendet. Innerhalb dessen kann der Stifter selbst oder eine von ihm
bestimmte Person Winsche Uber eine spezielle Verwendung der Betrage auf3ern. Dieses
Recht erlischt spatestens mit dem Tod des Stifters bzw. dem Tod der von ihm bestimmten
Person. Die SkF-Stiftung Agnes Neuhaus wird diesen Winschen entsprechen, es sei denn,
dass zivil- oder steuerrechtliche Griinde entgegenstehen oder eine praktische Umsetzung
nicht durchftihrbar erscheint (Unzutreffendes bitte streichen).



8§87
Einsicht und Beteiligung des Zustifters

Der Stifter hat das Recht, die Unterlagen Uber die Entwicklung des Fondsvermégens und die
Berechnung der Fondsertrdge bei der SkF-Stiftung Agnes Neuhaus einzusehen. Gegebe-
nenfalls kann er sich auch einzeln oder gemeinschatftlich mit anderen Zustiftern einmal jahr-
lich Gber die Fortentwicklung des geftrderten Projektes informieren. Dazu erhalt er Einsicht
in den Jahresabschluss des Vorjahres, den Wirtschaftsplan fur das jeweilige Haushaltsjahr
sowie den Tatigkeitsbericht der SkF-Stiftung Agnes Neuhaus.

§8
Gemeinnutzigkeit

Die Errichtung des Fonds als Bestandteil des Grundstiickvermégens der SkF-Stiftung Agnes
Neuhaus folgt den Bestimmungen Uber die Gemeinnitzigkeit der SkF-Stiftung Agnes Neu-
haus.

§9
Kostenbeteiligung

Auf die Erhebung von Verwaltungskosten wird von Seiten der SkF-Stiftung Agnes Neuhaus
verzichtet, da das Fondsvermégen dem Grundstockvermégen der SkF-Stiftung Agnes Neu-
haus zugefuhrt wird und die Mittelverwendung daher originare Aufgabe der SkF-Stiftung Ag-
nes Neuhaus selber ist.

oder

Die Kosten der Verwaltung des Fonds werden prozentual nach dem Verhéltnis des Fonds-
vermégens zum Gesamtvermdgen aus den Gesamtkosten der SkF-Stiftung Agnes Neuhaus
errechnet und dem Fonds belastet. Bewertungsstichtag fur die Berechnung der Kosten ist
der 31.12. jeden Jahres, erstmals das auf die Einzahlung folgendes Jahresende.
(Unzutreffendes bitte streichen)

(Unterschrift Stifter) (Unterschrift 1. Vertreter der
SkF-Stiftung Agnes Neuhaus)

(Unterschrift 2. Vertreter der
SkF-Stiftung Agnes Neuhaus)

*Hinweis: Der Mustervertrag Uber die Errichtung des Stiftungsfonds ist lediglich als Orientierungs-
bzw. Formulierungshilfe zu verstehen. Er kann Einzelfallumstande nicht bertcksichtigen und ist daher
nicht von vornherein auf lhren speziellen Fall zugeschnitten. Aus diesem Grund ist eine Anpassung
auf den Einzelfall und gegebenenfalls eine individuelle Beratung vor Verwendung des Vertrags-
musters unbedingt notwendig.



Anlage 2 zur Zuwendungsordnung
Stand: 10.03.10

Muster eines Treuhandvertrages

Muster-Vertrag*
Errichtung einer nichtrechtsfahigen Treuhandstiftung
zu Lebzeiten (Stiftungsgeschaft und Treuhandvertrag)

Zwischen der

SkF-Stiftung Agnes Neuhaus,
Agnes-Neuhaus-Stral3e 5,
44135 Dortmund,

vertreten durch den Stiftungsvorstand,
im Folgenden ,Stiftungstreuhander genannt

und

(Vorname, Name, Anschrift des Stifters),
im Folgenden ,Stifter* genannt.

Stiftungsgeschaft

Uber die Errichtung der

(Name der Stiftung)

l.
Hiermit errichte(n) ich (wir)

(Name der Stiftung)

als unselbststandige Stiftung.

Il.
Zweck dieser (gemeinnitzigen) Stiftung ist die Férderung von



(Es besteht weiterhin die Mdglichkeit vorzusehen, dass auf schriftichen Antrag des Stif-
ters/der Stifterin oder auf schriftlichen Antrag eines nachsten Angehdrigen bis zu einem Drit-
tel des Einkommens der Stiftung dazu verwandt werden kann, dem Antragstelle/der Antrags-
stellerin in angemessener Weise Unterhalt zu gewahren.)

[l
Als Stiftungsvermdgen bereigne ich der SkF-Stiftung Agnes Neuhaus, Agnes-Neuhaus-
StralRe 5, 44135 Dortmund folgende Vermdgensgegenstande:

PP
/22T T PP PR
B e

(Hier ist eine genaue Auflistung von Barvermogen, Wertpapiervermégen, Immobilienvermo-
gen und Sachvermdgen einzufiigen.)

V.
Die Stiftung soll einen aus drei oder funf Personen bestehenden Beirat haben.

(Fur den Stifter/die Stifterin besteht die Moglichkeit, selbst als Vorsitzende(r) des ersten Bei-
rats zu wirken. So kann formuliert werden: ,Vorsitzende/r des ersten Beirats werde ich selbst
sein“.)

Als ersten Beirat bestelle ich (bestellen wir):

L o (Vorname, Name, Funktion, An-
schrift)

2 e (Vorname, Name, Funktion, An-
schrift)

G 2 (Vorname, Name, Funktion, An-

schrift)

10



V.
Die weiteren Einzelheiten Uber die Organisation der Stiftung und die Verwirklichung des
Zwecks sind in der Stiftungssatzung geregelt, die Bestandteil dieses Stiftungsgeschafts ist.

(Unzutreffendes bitte streichen und Erganzungen entsprechend der Satzung vornehmen.)

(Ort und Datum) (Unterschrift des Stifters / der Stifterin)

*Hinweis: Der Mustervertrag zur Errichtung einer nichtrechtsfahigen Treuhandstiftung ist lediglich als
Orientierungs- bzw. Formulierungshilfe zu verstehen. Er kann Einzelfallumstande nicht berticksichti-
gen und ist daher nicht von vorneherein auf Ihren speziellen Fall zugeschnitten. Aus diesem Grund ist
eine Anpassung auf den Einzelfall und gegebenenfalls eine individuelle Beratung vor Verwendung des
Vertragsmusters unbedingt notwendig.
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Anlage 3 zur Zuwendungsordnung
Stand: 10.03.10

Muster*-Satzung einer Treuhandstiftung

81
Name, Rechtsform

(1) Die Stiftung fuhrt den Namen
...... -Stiftung

(2) Sie ist eine nicht rechtsfahige Stiftung in der Verwaltung der SkF-Stiftung Agnes Neuhaus
und wird von dieser im Rechts- und Geschéftsverkehr vertreten.

§2
Stiftungszweck

Zweck der Stiftung ist die Férderung und Mittelbeschaffung fur die gemeinnttzigen und mild-
tatigen Aktivitaten des Sozialdienst katholischer Frauen (SkF).

Der Zweck wird insbesondere verwirklicht durch

§3
Gemeinnutzigkeit

(1) Die Stiftung verfolgt ausschlie3lich und unmittelbar gemeinnitzige und mildtatige Zwecke
im Sinne des Abschnitts ,Steuerbeglinstigte Zwecke" der Abgabenordnung.

(2) Die Stiftung ist selbstlos tatig. Sie verfolgt nicht in erster Linie eigenwirtschaftliche Zwe-
cke. Die Mittel der Stiftung dirfen nur fur die satzungsméaRigen Zwecke verwendet wer-
den. Es darf keine Person durch Ausgaben, die dem Stiftungszweck fremd sind,
oder durch unverhaltnismafig hohe Vergitungen begtinstigt werden.

(3) Die Wirksamkeit von Beschliissen des Beirats der Treuhandstiftung tber Zweckanderun-
gen (8 2) und Uber die Auflésung der Stiftung (8 10) ist von einer Unbedenklichkeitserkla-
rung des fir die Stiftung bzw. die SkF-Stiftung Agnes Neuhaus als Stiftungstrager zu-
standigen Finanzamtes und der kirchlichen Stiftungsaufsicht abhéngig. Sonstige Sat-

12



(1)

)

3

(1)

()

1)

®3)

zungsanderungen sind dem Finanzamt und der kirchlichen Stiftungsaufsicht anzuzeigen.
Letztere muss diese genehmigen. Bei Zweckéanderungen hat der neue Stiftungszweck
moglichst dem alten zu entsprechen. Auch er muss zu den steuerbeginstigten Zwecken
der Abgabenordnung zahlen und die Aktivitdten des SkF unterstiitzen.

§4
Stiftungsvermdégen

Das Stiftungsvermdgen betragt ... Euro.

Die Stiftung erfullt ihren Zweck aus den Ertragen des Stiftungsvermégens und Zuwen-
dungen Dritter. Weitere Zustiftungen und Spenden von Dritten zur unselbstandigen Stif-

tung sind méglich und erwinscht.

Im Interesse des langfristigen Bestandes der Stiftung ist das Vermdgen einschliel3lich
eventueller Zustiftungen ungeschmalert und in seiner Substanz zu erhalten. Zu diesem
Zweck sind Teile der jahrlichen Ertrage im Rahmen des steuerrechtlich Zuldssigen dem
Stiftungsvermégen bzw. einer freien Riucklage zuzufuhren. Besteht das Vermdgen einer
unselbstandigen Stiftung aus Sachmitteln, sind Vermégensumschichtungen zulassig.
In diesem Fall ist das Vermoégen in seinem Wert ungeschmalert zu erhalten. Umschich-
tungsgewinne durfen ganz oder teilweise zur Erfullung des Stiftungszwecks verwendet
werden.

§5
Stiftungsorgan

Einziges Organ der Stiftung ist der Beirat der unselbstéandigen Stiftung. Es trifft die stra-
tegischen Grundsatzentscheidungen und hat insbesondere darauf zu achten, dass der
Stiftungszweck dauernd und nachhaltig erflllt wird. Er darf der SkF-Stiftung Agnes Neu-
haus keine Weisungen in Geschéaften der laufenden Verwaltung erteilen. Er kann jeder-
zeit Auskunft Uber alle die unselbstandige Stiftung betreffenden Vorgénge und Einsicht in
alle Unterlagen der Stiftungsverwaltung verlangen.

Die Mitglieder des Beirats sind ehrenamtlich tatig. Sie haben Anspruch auf Ersatz der
ihnen entstandenen, angemessenen Auslagen und Aufwendungen.

8§86
Amtszeit und Organisation des Beirats

Der Beirat besteht aus drei oder funf Mitgliedern. Geborene Mitglieder sind der Stifter
oder eine von ihm benannte Person sowie der Vertreter der SkF-Stiftung Agnes Neu-
haus. Die weiteren Mitglieder des Beirats werden vom Stifter oder seinem Rechtsnach-
folger ernannt. Zeigt der Rechtsnachfolger keinerlei Interesse an der Stiftung, wird der
Beirat von den Stiftungsratsmitgliedern der SkF-Stiftung Agnes Neuhaus benannt.

Die Mitglieder des Beirats werden jeweils auf vier Jahre bestellt. Wiederbestellung und

Wiederwahl sind unbeschrénkt zulassig. Vorsitzender des Beirats ist zu seinen Lebzeiten
der Stifter, dann die ihm nachfolgende Person. Der Stifter bzw. die ihm nachfolgende

13



Person ist berechtigt, das Amt jederzeit niederzulegen. In diesem Fall wahlen die Beirats-
mitglieder eine/n Vorsitzende/n aus ihrer Mitte.

8§87
Aufgaben des Beirats

Der Beirat beschliel3t tber die Verwendung der Stiftungsmittel im Sinne der satzungsgema-
Ben Zwecke. Gegen diese Entscheidung steht dem Treuhander ein Vetorecht zu, wenn sie
gegen die Satzung oder rechtliche oder steuerliche Bestimmungen verstoft.
§8
Einberufung und Beschlussfassung

(1) Beschlusse des Beirats werden in der Regel auf Sitzungen gefasst. Der Beirat wird vom
Rechtstrager nach Bedarf, mindestens aber einmal jahrlich unter Angabe der Tagesord-
nung und Einhaltung einer Frist von zwei Wochen zu einer Sitzung einberufen. Sitzungen
sind ferner einzuberufen, wenn die Mehrheit der Mitglieder des Beirats dies verlangt.

(2) Der Beirat ist beschlussfahig, wenn mindestens die Halfte seiner Mitglieder anwesend ist.
Die Beschlisse werden mit Stimmenmehrheit gefasst.

(3) Beschlisse, die nicht eine Zweckanderung (8 2) betreffen, kdnnen auf Beschluss des/der
Vorsitzenden auch ausnahmsweise im schriftlichen Umlaufverfahren gefasst werden. Zu
ihrer Gultigkeit ist die Teilnahme aller Beiratsmitglieder am Abstimmungsprozess erfor-
derlich. Hat sich ein Mitglied nicht innerhalb von vier Wochen seit Absendung der Auffor-
derung zur Abstimmung geéaul3ert, so gilt sein Schweigen als Ablehnung.

(4) Beschliisse, die eine Anderung des Stiftungszwecks oder die Auflésung der Stiftung
betreffen, kébnnen nur auf Sitzungen gefasst werden. Diese Beschliisse (8§ 2) bedirfen
der Einstimmigkeit.

(5) Beschliusse Uber Satzungsanderungen bedirfen der Zustimmung der SKkF-Stiftung Agnes
Neuhaus.

(6) Uber die Sitzungen sind Protokolle zu fertigen und vom Vorsitzenden und dem Protokoll-
fuhrer zu unterzeichnen.

§9
Treuhandverwaltung

(1) Die SkF-Stiftung Agnes Neuhaus als Stiftungstrager verwaltet das Stiftungsvermdgen
getrennt von ihrem eigenen Vermogen. Sie vergibt entsprechend den Vorgaben des Bei-
rats die Stiftungsmittel und wickelt die Férdermalinahmen sowie den laufenden Ge-
schaftsverkehr mit den zustandigen Behdrden ab.

(2) Der Treuhéander legt fur jedes Geschaftsjahr auf den 31.12. eines jeden Jahres dem Bei-
rat einen Bericht vor, der die Vermdgenslage sowie die Mittelverwendung erlautert.

(3) Der Treuhénder belastet die Stiftung fur seine Verwaltungsleistungen mit pauschalierten
Kosten in H6he von 10% der Stiftungsertrdge pro Jahr. Vereinbarte Zusatzleistungen
oder Reiseaufwendungen werden gesondert abgerechnet.

(4) Eine Kiundigung der Treuhandverwaltung ist nur bei Vorliegen eines wichtigen Grundes
mdglich. Ein wichtiger Grund liegt zum Beispiel dann vor, wenn die Ziele der unselbst-
standigen Stiftung gegen die Ziele der SkF-Stiftung Agnes Neuhaus gerichtet sind oder
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der Stiftungstrager nachhaltig gegen die Beschliisse des Beirats verstof3en hat. Eine
dariiber hinausgehende Kindigung der Treuhandverwaltung ist ausgeschlossen.

§10
Auflésung

(1) Im Interesse des langfristigen Bestandes der Treuhandstiftung kann der Beirat beim
Wegfall des Treuhénders die Fortsetzung der Stiftung bei einem anderen Trager oder als
selbststandige Stiftung beschlieRen. Sofern sie als kirchliche Stiftung weitergefuihrt wer-
den soll, bedarf sie der kirchlichen Anerkennung.

(2) Der Beirat kann die Auflosung der Stiftung beschliel3en, wenn die Umstande es nicht
mehr zulassen, den Stiftungszweck andauernd und nachhaltig zu erftllen.

(3) Bei Auflosung oder Aufhebung der Stiftung oder bei Wegfall steuerbegtinstigter Zwecke
fallt das verbleibende Stiftungsvermégen in das Vermdgen der SkF-Stiftung Agnes Neu-
haus, die es ausschlief3lich und unmittelbar fir einen dem ursprunglichen Stiftungszweck
moglichst nahe kommenden gemeinnuitzigen und mildtatigen Zweck zu verwenden hat.

§11
Stellung des Finanzamtes

Satzungsanderungen, die den Zweck der Stiftung oder die satzungsrechtlichen Bestim-
mungen zur Steuerbegiinstigung betreffen sowie die Auflésung der Stiftung, sind zuvor mit
dem zustandigen Finanzamt abzustimmen. Der neue Stiftungszweck muss ebenfalls steuer-
begulnstigt sein.

(Unterschrift Stifter/Sitfterin) (Unterschrift 1. Vertreter der
SkF-Stiftung Agnes Neuhaus)

(Unterschrift 2. Vertreter der
SkF-Stiftung Agnes Neuhaus)

*Hinweis: Die Mustersatzung einer nichtrechtsfahigen Treuhandstiftung ist lediglich als Orientierungs-
bzw. Formulierungshilfe zu verstehen. Sie kann Einzelfallumstande nicht beriicksichtigen und ist da-
her nicht von vornherein auf lhren speziellen Fall zugeschnitten. Aus diesem Grund ist eine Anpas-
sung auf den Einzelfall und gegebenenfalls eine individuelle Beratung vor Verwendung des Vertrags-
musters unbedingt notwendig.
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	Zuwendungsordnung Beschlossen am 10. März 2010
	(2) Die Stiftung erfüllt ihren Zweck aus den Erträgen des Stiftungsvermögens und Zuwen dungen Dritter. Weitere Zustiftungen und Spenden von Dritten zur unselb ständigen Stiftung sind möglich und erwünscht. 

